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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2. 


(Nr. 8090.) Geſetz, betreffend die Abſtandnahme von der durch das Geſetz vom 25. Maͤrz 
1872. angeordneten Ausfuhrung einer Eiſenbahn von Eſchhofen nach Cam⸗ 
berg für Staatsrechnung. Vom 8. Januar 1873. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, was folgt: 


Einziger Paragraph. 


Von der durch das Geſetz vom 25. März 1872., betreffend die Erweite⸗ 
rung des Staatseiſenbahnnetzes 2c. (Gefek - Samml. für 1872. S. 288.), an⸗ 
G A einer Eiſenbahn von Eſchhofen nach re für 

taatsrechnung wird 72785 genommen und der nach F. 2. des Geſetzes 
durch Veräußerung von chuldverſchreibungen aufzubringende Geldbedarf von 
25,000,000 Thale f den Betrag von 24,050,000 Thalern herabgeſetzt. 

Urkundlich ufter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 8. Januar 1873. 


. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. Camphauſen. Falk. 


Jahrgang 1873. (Nr. 8090-8091.) 4 (Nr, 8091.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. März 1873, 


A) ger 


(Nr. 8091.) Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit über die Preußiſchen Truppen in 
den von dem Deutſchen Heere beſetzten Franzöſiſchen Gebietstheilen. Vom 
15. Februar 1873. f 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, auf Grund des F. 13. des Geſetzes vom 8. Juni 1860. (Geſetz⸗Samml. 
S. 243.), was folgt: N 1 


Die Beſtimmungen, welche durch die Order vom 19. Juli 1834. (Geſetz⸗ 
Samml. S. 132.) und den Artikel VIII. Abſ. 1. des Geſetzes vom 26. April 1851. 
Geſetz⸗Samml. S. 184.) wegen der Gerichtsbarkeit über die daſelbſt bezeichneten 

reußiſchen Garniſonen getroffen ſind, werden hierdurch auf die in Frankreich 
ſtehenden Preußiſchen Truppen für anwendbar erklärt. 


$. 2. 
Die Gerichtsbarkeit über die zu diefen Truppen gehörigen Militairperſonen 
und Beamten, ſowie über deren Angehörige in dem Umfange des Artikels VIII. 
Abſ. 1. des Geſetzes vom 26. April 1851. ſoll dem Kreisgericht zu Weſel zuſtehen. 
Die in der gedachten Vorſchrift den Garniſon⸗Auditeuren beigelegte Zu⸗ 
ſtändigkeit ſteht in gleicher Art in der Eigenſchaft als Kommiſſarien des Kreis⸗ 
gerichts zu Weſel zu: 

1) für die Stadt und Feſtung Belfort dem bei der dortigen Kommandantur 
angeſtellten Feld⸗Auditeur * 

2) für das übrige von dem Deutſchen fire beſetzte Gebiet den Diviſions⸗ 
Auditeuren, und zwar einem jeden über diejenigen Militairperſonen und 
Beamten, ſowie über deren Angehörige, welche zu den demſelben nach 
Maßgabe gemeinſchaftlicher Anordnung des ee und des 
Juſtizminiſters zuzuweiſenden Truppentheilen u ehörden gehören. 


* 

Dieſe Verordnung findet auf diejenigen Truppentheile und Behörden keine 
Anwendung, welche ihren letzten Deutſchen Garniſonort nicht in Preußen gehabt 
haben, oder, jean Mainz ihr letzter 9 507 Garniſonort geweſen iſt, der 
Order vom 19. Juli 1834. und dem Artikel VIII. Abſ. 1. des Geſetzes vom 
26. April 1851. dort nicht unterworfen waren. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. Februar 1873. 


d. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Roon. Leonhardt. 


(Nr. 8092.) 


8 


(Nr. 8092.) Geſetz, betreffend die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden 
in den vormals Kurfürſtlich Heſſiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Landes- 
theilen und in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein. Vom 1. März 1873. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
en 


Die Jagdrechte auf fremdem Grund und Boden einſchließlich der Jagd- 
folge, die Fagdbientte und Gegenleiſtungen, ſoweit ſolche in den ehemals Kur- 
fürſtlich Deifiigen und Großherzoglich Heſſiſchen Landestheilen und in der Pro⸗ 
vinz Schleswig ⸗Holſtein noch beſtehen, werden hiermit aufgehoben. f 

Bei Grundſtücken, welche in Erbpacht „Erbzins oder Erbfeſte verliehen 
ſind, geht, gleichviel ob ein Dritter oder der Erbpächter, der Erbzinsherr, der 
Exbfeffenerteiber zen Ausübung der Jagd auf ihnen berechtigt war, die fernere 
Ausübung derſelben auf den rbpächter, Erbzinsmann oder Erbfeſter über. 

Die beſtehenden Jagdpachtverträge, ſoweit ſie ein Jagdrecht auf fremdem 
Grund und Boden betreffen, treten außer Kraft. f 

Eine Trennung des Jagdrechts vom Grund und Boden als dingliches 
Recht kann ferner a mehr ſtattfinden. 


g. 2. 


| RE Aufhebung der Jagdfolge, der Jagddienſte und Gegenleiſtungen ge⸗ 
ſchieht ohne Entſchädigun⸗ 


chädigung. e 
r das fiskali SE agdrecht auf fremdem Grund und Boden wird den 
Grundeigenthün L Entſchädigung erlaſſen. ü 
Den zur © f fremdem Grund und Boden berechtigten Gemeinden, 
Korporationen, m, Standesherren, Gutsbeſitzern und anderen Privaten 


wird aus der Staateke 


. fe Entſchädigung gewährt. 


$. 3. 


Die vorgedachte Entſchädigung beſteht in den vormals Kurheſſiſchen und 
Großherzogliche eiche len in dem Kapitalbetrage von aht Saber 
groſchen ſechs fennigen für jeden Sie in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
aber in Kapitalbeträgen von zwei Silbergroſchen bis Ein Thaler zehn Silber⸗ 

= für den Hektar nach Maßgabe der dieſem Geſetze beigefügten Kachwelſung 


6. 4. 


Die Ansprüche auf Entſchädigung für den Verlust der aufgehobenen 
Jagdrechte müſſen bis se k ee 1804 bei der 88 in ve Bezirk 
die betreffenden Jagdreviere liegen, unter Bezeichnung der Lage und des Flächen · 
Inhalts, ſowie des zur Anwendung kommenden Entſchädigungsſatzes schriftlich 
angemeldet werden. 

Cr. 80929 Br Wer 


3 


Werden die Entſchädigungsanſprüche binnen der geſetzlichen Friſt nicht 
angemeldet, ſo gehen die Berechtigten derſelben verluſtig. 


$. 5. 


Die Koppel» und Mangjagdberechtigten theilen die Entſchädigung nach 
Maßgabe der ihnen an der Jagd zuſtändig geweſenen Antheile. Die Berechtigung 
zur hohen Jagd giebt nur, inſoweit es ſich um Jagd in Waldungen handelt, 
Anſpruch auf Antheil an der Entſchädigung. Dieſelbe fällt zur einen Hälfte an 
den zur hohen und zur anderen Hälfte an den zur niederen Jagd berechtigt 
Geweſenen. 

$. 6. 


Die zum Schutze der auf den Schleswigſchen Weſtſeeinſeln landesherrlich 
konzeſſionirten Vogelkojen zu treffenden Maßregeln, die Erneuerung der be⸗ 
ſtehenden und die Ertheilung neuer Konzeſſionen bleiben der Verordnung der 
Bezirksregierung vorbehalten. s 

BE 


In der Provinz Schleswig -Holftein treten zugleich mit dieſem Geſetze die 
Vorſchriften des Jagd⸗Polizeigeſetzes vom 7. März 1850. (Preuß. Geſetz⸗Samml. 
S. 165.) mit Ausſchluß der $$. 18. und 26. in Kraft. 

Im vormaligen Kurfüͤrſtenthum Heſſen bleiben die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 7. September 1865. (Sammlung von Geſetzen für Kurheſſen 
S. 571.), ſoweit ſolche nicht mit dem gegenwärtigen Geſetze in Widerſpruch ſtehen, 
in Gültigkeit und finden namentlich deſſen Vorſchriften a die Jagdausübung, 
ſowie über die Verpachtung der Jagdnutzung durch die Gemeinden auch auf 
diejenigen Fälle Anwendung, in welchen die ar Jagdrechts auf 
fremdem Grund und Boden durch das gegenwärtige Geſetz eintritt. 

Ebenſo bleiben in den vormals Großherzoglich Feſſiſchen Landestheilen 
die Beſtimmungen der Geſetze vom 26. Juli 1848. (Reſheng 
und vom 2. Auguſt 1858. (Regierungs⸗Blatt S. 357.) 10 Fr ſolche nicht mit 
eit. 


* 


dem gegenwärtigen Geſetze in Widerſpruch ſtehen, in Gültig 
$. 8. 


J 


Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. März 1873. in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 1. März 1873. 
(L. S.) Wilhelm. 


8 5 | 
Gr. v. Roon. Fürſt v. Bismarck. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. Camphauſen. Falk. v. Kameke. Gr. v. Königsmarck. 


Nach⸗ 


1 * 8 
Nachweiſung 
der 


in den einzelnen Gemarkungen der Provinz Schleswig⸗Holſtein für den 
Hektar zu entrichtenden Jagdentſchaͤdigungs⸗Kapitalien. 


9 teig emu 
— 6ü—j—äẽö en 
& Gees f 


Hardes⸗ oder Kirchſpielvogtei⸗Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken.— 


N Je 


Cate e, 
Klaſſe a. zu 2 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. eee, 


Hadersleben. | Gemeinde Hjernhütt des Kirchſpiels Hammelef der Hardes⸗ e 
5 cer. vo tei Hadersleben 11 3 
Pe Rice pie Skrydſtrup der Hardesvogtei Hadersleben I. mit 


Ausſchluß der Gemeinden Uldall und Uldalllund. a., 
Gemeinden Oberjersdal, Abkjer und Arnitlund des Kirchſpielss ee 
Wittſtedt der Hardesvogtei Hadersleben I. ae 
Kirchſpiel Jägerup der Hardesvogtei Hadersleben II. — 
Gemeinden Oxenwatt und Stursbüll des Kirchſpiels Oxen⸗ . 
watt der Hardesvogtei Hadersleben II. — 
Kirchſpiel Carlslund der Hardesvogtei Rödding. _— Bi 
Gemeinden Fädſtedt mit Fädſtedtoſt und Knorberg mit Ben aux 
berg des Kirchſpiels Hygum der Hardesvogtei Rödding. 8 Yu 
Die Hardesvogtei Toftlund mit Ausſchluß der Gemeinde? r- 
Baulund⸗Wellerup, des Kirchſpiels Agerskow, der Ge - ; Au 


e Rooſt des Kirchſpiels Arrild, der Gemeinden Göt⸗ DR 
up und Tiislund des Kirchſpiels Tislund, der Gemeinde "7 TI 
Toftlund des Kirchſpiels Toftlund und des Kirchſpiels Alen ae, 
Branderup. Pa 
Die Gemeinden Endrupskow mit Gjelsbro und Thiſet der 7 
adeligen Güter Gramm und Nübel. eee Ip 
Tondern.) Auer Der ganze Kreis. — 
Huſum. ) % Inſel Pellworm und Nordſtrand und die Koege mit den 

N Außendeichsländereien. 


Klaſſe b. zu 4 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. 


Hadersleben. Gemeinden Uldall und Uldalllund des Kirchſpiels Skrydſtrup 
n der Hardesvogtei Hadersleben I. 95 
75 Gemeinden Uſtrup, Weiböll und Högelund des Kirchſpiels 7 
„Wittſtedt der Hardesvogtei Hadersleben I. ö 4; 

Kirchſpiel Oxenwatt der Hardesvogtei Hadersleben IL mit 4 

Ausſchluß der Gemeinden Oxenwatt und Stursböll. — 98 

(Nr. 8092, 17 


2 er, 


4 2 ee 


3 ace 


5 . ers 


le 2 3 


. 


* 
fie 
A 


Eckernförde. 


Hardes⸗ oder Kirchſpielvogtei⸗Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken. 


Die Kirchſpiele Nuſtrup und Sommerſtedt der Hardesvogtei 
Hadersleben II. mit Ausſchluß der Gemeinde merſtedt. 

Das Kirchſpiel Branderup, die Gemeinde Baulund⸗Wellerup 
des Kirchſpiels Agerskow, die Gemeinde Rooſt des Kirch⸗ 
ſpiels Arrild, die Gemeinden Götterup und Tiislund des 
Kirchſpiels Tiislund und die Gemeinde Toftlund des Kirch⸗ 
ſpiels Toftlund der Hardesvogtei Toftlund. 

Die adeligen Güter Gramm und Nübel mit Ausſchluß der 
Gemeinden Endrupskow mit Gjelsbro und Thiſet. 

Die Kirchſpiele Hellewadt und Eckwadt und die Gemeinden 
Norderenleben, Lunderup und Myols des Kirchſpiels Ries 
der Hardesvogtei Apenrade. i 

Adeliges Gut Ahretoft mit Paulskrug. 

Hardesvogtei Flensburg mit Ausſchluß der Kirchſpiele Groß⸗ 
und Klein⸗Solt. 

Die von den Feldmarken der Hardesvogtei Flensburg enkla⸗ 
virten adeligen Güter reſp. deren Gemeinden. 

Hardesvogtei Bredſtedt, Flecken Bredſtedt und adeliges Gut 
Mürebüll. 

Die Kropp⸗ und Meggerdorfer Harde der Hardesvogtei 
Schleswig I. i 

Die St. Michaelis⸗Landgemeinde der Hardesvogtei Schleswig II. 

Die Gemeinden Norbye, Bocklund, Esprehm, Owschlag, 
Ramsdorf, See Groß⸗ ö der 
Hardesvogtei Fleckebye. 0 

Die Gemeinden Krogaspe, Gnutz, Böcken, Brammer und 
Bockel der Kirchſpielvogtei Nortorf. 

Die Gemeinden Alten- und Nien⸗Kattbeck der Kirchſpielvogtei 
3 

Die Gemeinden Besdorf, Gockels, Gribbohm, Holſtennien⸗ 
dorf, Vaale, Vaaler⸗Landweg, Nütteln, Vaaler⸗ und Nüt⸗ 
teler⸗Moor, Wacken und Bohmsgraben, Ohrſee, Puls und 
Kammershorſt, Seefeld, Warringholz, Agethorſt, Nien⸗ 
büttel, Kohlenbeck und Bockelrehm der Kirchſpielvogtei 
Schenefeld. 

Gemeinden Lutzhorn, Heede und Langeln. 

Gemeinden Haaſenmoor mit Fuhlenrühe, Bimöhlen und 

Weide der Kirchſpielvogtei Bramſtedt. 

Gemeinden Hamdorf, S anbau, Hartenholm, Todesfelde 
mit Foßöhlen, Negernbötel mit Heidkathen, Bark mit Bock⸗ 
horn, Fehrenbötel mit Schoenmoor, Wittenborn, Wahl⸗ 


Hadersleben. 


Apenrade. 


Flensburg. 


Huſum. 
Schleswig. 


Rendsburg. 


Pinneberg. 
Segeberg. 


Kreis, 


Segeberg. 


ere 


Apenrade. y z, 
Selm. 2 
Eiderſtedt. 25 
Schleswig. 


Eckernförde. 
eee 


Kiel. 2 r 
Steinburg. z. 


BEN 


‚. (Süderdithmar- 
ſchen. 


Herr. 


„ Norderdith— 
marſchen. 
\ Rendsburg 


Oldenburg. 


em 222 


gare Hadersleben. 
Apenrade. 


(Nr. 8092.) 


2 NEUER 


Hardes⸗ oder Kirchſpielvogtei⸗Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken. 


edt, Schackendorf, Fahrenkrug, Heidmühlen mit Rades⸗ 
8 5 Glashütte der Kirchſpielvo tei Segeberg. 
Adeliges Gut Erfrade, Kanzleigut Kuhlen. 


Klaſſe c. zu 8 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. 


Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe b. und d. ach 
Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe a. und b. gehört 
Der ganze Kreis. 

Die Kirchſpiele Hollingſtedt und Treya, ſowie die Gemeinden 
Ober⸗ und Nieder. Oelt des Kirchſpiels Haddebye der Har⸗ 
desvogtei Schleswig I. 

Die Kirchſpiele Eggedeck und Havetoft, ſowie die Gemeinden 
Ober⸗ und Nieder⸗Stolk des Kirchſpiels Fahrenſtedt der 
Hardesvogtei Schleswig II. 

Die Hardesvogtei Friedrichſtadt. 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe b., f. 
und g. gehört 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe d., g. 
und h. gehört. 

Die Kirchſpielvogteien Crempe, Wilſter und St. Margare⸗ 

then, die Stadt Glückſtadt, die adeligen Güter Groß⸗ und 
lein⸗Colmar und Neuendorf und die Engelbrecht'ſche und 
Blom'ſche Wildniß. 
Der ganze Kreis. J 


Der ganze Kreis. 


Gemeinde Timmaspe der 1 Nortorf. 

Gemeinden Schülp, Jevenſtedt, Bramkamp, Breiholz, Staf⸗ 
ſtedt, Hammwedel, Schwabe, Schachtholm, Hörſten, Luhn⸗ 
vich und Weſterrönfeld der Kirchſpielvogtei Rendsburg 
und Kanzleigut Hanerau. 


Inſel Fehmarn. 
Klaſſe d. zu 12 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. 


Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen a. 
und b. gehört. f 

Das Kirchspiel Loit mit Ausſchluß der Gemeinden Bodum, 
Norby und der Inſel Barſoe, das 2 Ries mit 
Ausſchluß der Gemeinden Norderenleben, Lunderup und 


Let u 15 


2 n 7 


er 
U OL sb 


hart 
# 


Apenrade. 


« Sonderburg. 
Flensburg. 


Rendsburg. 


Kiel. 
Ploen. 


Segeberg. 
Steinburg. 
ö Pinneberg. 


| Ploen. 


\ Oldenburg. 


Hardes⸗ oder Kirchipielvogtei- Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken. 


Myols, die Gemeinden Aarsleben und Nübbel des Kirch- 
ſpiels Jordkirch und die Gemeinde Bollersleben des Kirch⸗ 
ſpiels Bjolderup der Hardesvogtei Apenrade. 

Das Kirchſpiel Atzbüll und die Gemeinden Süder⸗Hostrup, 
Stübbeck und Aarup des Kirchſpiels Gravenſtein, Stadt⸗ 
feld Apenrade. 

Der ganze Kreis. n 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen b. 
und f. gehört. 

Gemeinden Bargfeld, Meezen, Homfeld, Rade, Bünzen, Luhn⸗ 
ſtedt, Innien, Tappendorf, Mörel, Nindorf, Bargſtedt, 
Oldenhütten und Feinkenborſtel der Kirchſpielvogtei Nortorf. 

Gemeinden Ohe, Hoebeck, Schüldorf, Oſterrönfeld, Schacht, 
Audorf, Oſtenfeld, Rade, Oſterſtedt, Berringſtedt, Rem⸗ 
mels, Nienborftel, Maisborſtel, Todenbüttel, Hale, Em⸗ 
bühren, Brinjahe der Kirchſpielvogtei Rendsburg. 

Gemeinden Vaasbüttel und Lütgenweſtedt der Kirchſpielvogtel 
Schenefeld. 

Die Gemeinden Tungendorf, Brachenfeld und Bönebüttel 
der Kirchſpielvogtei Neumünſter, Stadtfeld Neumünſter. 
Gemeinden Einfeld und Loop der Kirchſpielvogtei Bordesholm. 
Die Kirchſpielvogtei Ploen mit Ausſchluß der Gemeinden 
Karpe, Dörnick, Bredenbeck, Pehmen, Vorwerk Ploen 

und Ruhleben. 

Der gange un inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe b., e. und 
g. gehört. 8 

Der et Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe e. und e. 
gehört. 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in Klaſſe b., g. und 
i. gehört. 


Klaſſe e. zu 16 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. 


Gemeinden Karpe, Dörnick, Bredenbeck und Pehmen der 
Kirchſpielvogtei Ploen. 5 0 
Die ſogenannten Walddörfer im Bezirk des adeligen Kloſters 


Preetz. 5 ee 
Die adeligen Güter des früheren Preetzer Diſtrikts Flecken 


Preetz. f 
Die Großherzoglich Oldenburger Fideikommißgüter Kuhhof, 
Kremsdorf, Bollbrügge und Freidorf Sütel. 


Oldenburg. 


1 
1 


Segeberg. 
x 


Steinburg. 


| 
| 
Stormarn. 


„(Flensburg. 
— Schleswig 
ei 


Eckernförde. 
Rendsburg. 


hier,, 


ö gan, Eckernförde. 
Kiel. Hoypee: 


Ploen. D 


Oldenburg. er 


Hardes⸗ oder Kirchſpielvogtei⸗Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken. 


Die adeligen Güter Auguſtenhof, Bürau, Clausdorf, Gaartz, 
Goddersdorf, Goertz, Großenbrode, Johannisthal, Löhrs⸗ 
dorf, Puttlos, Roſenhof, Satjewitz, Segalendorf mit 
Blankendorf, Siggen, Süßau, Neuenkirchen. N 

Die Lübſchen Stiftsdörfer Cloetzin, Dazendorf, Giddendorf, 

a oe Kembs, Röllin, Sulsdorf, Stadtfeldmarken 
ldenburg und Heiligenhafen. 

In der Kirchſpielvogtei Bramſtedt die Gemeinden Wacken⸗ 
dorf, Ba isdorf, Winſen, Oersdorf, Hüttblek, 
Kattendorf, Ulzburg, Hennſtedt, Nahe, Itzſtedt, Sievers⸗ 
hütten, Bredenbeckhorſt, Struvenhütten, Stuvenborn. 

In der Kirchſpielvogtei Segeberg die Gemeinden Traventhal 
mit Triangel, Tegelbeck und Herrenmühle, Dreggers, 
Wackendorf, Bühnstorf, Bahrenhof. 5 

Die Kirchſpiele Breitenberg, Stellau und Münſterdorf der 
Herrſchaft Breitenburg. 

Stadtfeldmark Itzehoe. 

Das klöſterlich Ueterſenſche Gut Horſt. 

Die Kirchſpielvogtei Trittau. 

Das Kanzleigut Tangſtedt. 


Klaſſe f. zu 20 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
Hektar. 


Der geſchloſſene I. Angeler Güterdiſtrikt. . 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen b. 
und c. gehört. 

Der Schwanſener adelige Güterdiſtrikt. 

Gemeinde Borbye in der Hardesvogtei Fleckebye. 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen b., 
c. und d. gehört. 


Klaſſe g. zu 24 Sgr. Kapitalsentſchädigung pro 
| Hektar. 


Der Däniſch⸗Wohlder adelige Güterdiſtrikt. 

Die 1 Bordesholm mit Ausſchluß der Ge- 
meinden Einfeld und Loop. 

Adeliges Gut Bothkamp. 

er ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen d. 

und e. gehört. N 

Der ganze Kreis, inſoweit derſelbe nicht in die Klaſſen c. 
und e. gehört. 


Jahrgang 1873. (Nr. 8092.) 5 


Zee 


Kreis. 


Hardes⸗ oder Kirchſpielvogtei⸗Bezirke, Kirchſpiele, 
Gemeinden, Güter oder Stadtfeldmarken. 


Segeberg. 


Pinneberg. 


Stormarn. 


Kiel. 


Stormarn. 


Pinneberg. 


Stormarn. 


Altona. 


In der Kirchſpielvogtei Segeberg die Gemeinden Söhren, 
Reinsbeck, Stubben, Eilsdorf, Struckdorf, Wulfsfelde. 
Die adeligen Güter Glaſau, von dem Gute Muggesfelde, 
das Dorf Nehms, Müſſen, Rohlsdorf, Wenſien, Seedorf 

mit Hornstorf, Pronstorf, Travenort. 

In der Kirchſpielvogtei Ranzau die Gemeinden Seth, Ed: 
holt, Coelln, Reiſieck, Ellerhop und Thienſen. 

In der Kirchſpielvogtei Elmshorn Flecken Elmshorn mit 
Kloſterſande, Kaltenweide mit Vormſtegen, Langeloh, Hain⸗ 
holz, Raa und Beſenbeck. 

In der Kirchſpielvogtei Pinneberg die Gemeinden Borſtel 
mit derlich Al Kummerfeld, Prisdorf und Sing: 

Die klöſterlich Ueterſenſchen Gemeinden Wiſch und Könholz. 

Kirchſpielvogtei Reinfeld, das Lübſche Gut Trenthorſt mit 
Wulmenau und das Lübſche Stiftsdorf Weſterau. 


Klaſſe h. zu 1 Thlr. 2 Sgr. Kapitalsentſchädigung 
pro Hektar. 

Kirchſpielvogtei Kiel, Stadtfeldmark Kiel, und fämmtliche 
adelige Güter des Kreiſes mit Ausſchluß von Bothkamp. 

Kirchſpielvogtei Bargteheide. 

Stadtfeldmark Oldesloe. 

Adelige Güter Blumendorf, Froeſenburg, Grabau, Hohen⸗ 
holz, Höltenklinken, Jersbeck mit Stegen, Krumbeck, 
e Nütſchau, Schulenburg, Tralau, Wulks⸗ 


felde. 
Lübſche Stiftsdörfer Barkhorſt, Pölitz und Frauenholz. 


Klaſſe i. zu 1 Thlr. 10 Sgr. Kapitalsentſchädigung 
pro Hektar. 

Kirchſpielvogtei Blankeneſe. a 

In der Kirchſpielvogtei Pinneberg die Gemeinden Pinne⸗ 
bergerdorf, Appen, Thesdorf, e Rellingen, Egen⸗ 
büttel, Schnelſen, Niendorf, Lockſtedt. 

Kanzleigut Flottbeck. 

cee Reinbeck. 15 

Ade ige Güter Ahrensburg, Hoisbüttel, Wandsbek, Marien⸗ 


thal. 
Kanzleigüter Silk und Wellingsbüttel. 
Der ganze Kreis. 


(Nr. 8093.) 


Ber. 


(Nr. 8093.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Königreich Sachſen wegen Herftel- 
lung einer Eiſenbahn von Eilenburg über Taucha nach Leipzig. Vom 
30. Oktober 1872. 


Sen Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, und Seine Majeſtät 
der König von Sachſen, von dem Wunſche geleitet, die Eiſenbahnverbindungen 
wiſchen den beiderſeitigen Staatsgebieten zu erweitern, haben zum Behufe einer 
hierüber zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Miniſterialdirektor der Eiſenbahnverwaltung Theo⸗ 
dor Weis haupt, 
Seine Majeſtät der König von Sachſen: 


Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
7 am i Preußiſchen Hofe, Geheimen Rath Hans 
Könneritz, 


von welchen, unter Vorbehalt der Ratifikation, der nachſtehende Vertrag verab- 
redet und abgeſchloſſen worden iſt. ee eee Wee 


Artikel J. 
16,7% Die Königlich Preußiſche und die Königlich Sächſiſche Regierung find 
übereingekommen, eine Eiſenbahn von Eilenburg nach Leipzig zuzulaſſen und 
zu fördern. Die Königlich Sächſiſche Regierung wird die Konzeſſion zum Bau 
und Betriebe der Bahn für die in Ihrem Gebiete belegene Strecke der Halle⸗ 
Guben⸗Sorauer Eiſenbahngeſellſchaft ertheilen, welche für die Strecke im König · 
lich Preußiſchen Gebiete unterm 17. Juli 1872. konzeſſionirt worden iſt. 


Artikel IL 
Die Königlich Sächſiſche Regierung iſt damit einverſtanden daß die Halle⸗ 
Guben Sorauer Eifenbahngefeligan, ihr Domizil und den Sn ihrer Verwaltung 
in Preußen behalte, und daß das allgemeine geſetzliche Aufſichtsrecht über die 
gelt doe und ihr Unternehmen von der Königlich Preußiſchen Regierung aus⸗ 
werde. 

„ Insbeſondere ſollen die für die Bahnſtrecken im Königlich Preußiſchen Ge⸗ 
biete Ertenden rungen bezüglich der Bahnunterhaltung und Wee 
und Erneuerun sfonds auch auf die in dem Königlich Sächſiſchen Gebiete be- 
legene Strecke Anwendung finden. 


Artikel III. 


Die Bahn foll, von Eilenburg ausgehend, unter Anſchluß an den dortigen 
Bahnhof in thunlichſt direkter Richtung über Taucha nach Leipzig geführt und 


bei Leipzig mit dem daſelbſt vorhandenen Bahnnetze in Schienenverbindung 
gebracht werden. 

Die ſpezielle Feſtſtellung der Bahnlinie wie des geſammten Bauplanes 
und der einzelnen Bauentwürfe bleibt jeder der beiden Regierungen für Ihr 
Gebiet vorbehalten | 


(Nr. 8093,) 5* Der 


he 


Der Punkt, wo die beiderſeitige Landesgrenze von der Bahn überſchrit⸗ 
ten wird, ſoll auf Grund des von der Geſellſchaft vorzulegenden Projektes, 
nöthigenfalls durch deshalb abzuordnende techniſche Kommiſſarien, näher be⸗ 
ſtimmt werden. 

ü Artikel IV. 


Es ſoll zwar der Geſellſchaft geſtattet werden, die Bahn zunächſt nur mit 
Einem durchgehenden Geleiſe zu verſehen, das Terrain iſt jedoch von vorn herein 
für eine doppelgeleiſige Bahn zu erwerben. Die Spurweite der Geleiſe fol 
1,435 Meter im Lichten der Schienen betragen. Bei dem Eintritte des Bedürf⸗ 
ale werden die Hohen Regierungen die Herſtellung des zweiten Geleiſes an- 


ordnen. 
Artikel V. 


Der Erwerb der zur Anlage der Bahn erforderlichen Grundſtücke geſchieht, 
inſofern eine gütliche Vereinbarung unter den Betheiligten nicht zu erreichen iſt, 
in jedem der beiden Gebiete nach den Beſtimmungen des dort geltenden, be» 
ziehungsweiſe zu erlaſſenden Expropriationsgeſetzes. 

Jede der Hohen Regierungen wird für Ihr Gebiet der Geſellſchaft das 
Expropriationsrecht rechtzeitig ee 


Artikel VI. 

Der Bau der Bahn ſoll ſolide und dauerhaft ausgeführt werden, damit 
Gefahren und 3 des Betriebes nicht zu beſorgen ſind, und Perſonen, 
Güter, ſowie ſonſtige Gegenſtände, welche auf Gene ae befördert zu werden 
geeignet ſind, ohne Nachtheil transportirt werden können. 


Artikel VII. 

Die Halle⸗Guben⸗Sorauer Eiſenbahngeſellſchaft hat wegen aller Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche, die aus Anlaß der Bahnanlage oder des Bahnbetriebes auf 
Königlich Sächſiſchem Gebiete entſtehen und gegen ſie geltend gemacht werden 
möchten, der Königlich Sächſiſchen Gerichtsbarkeit und, inſoweit nicht Reichs: 
geſetze Platz greifen, den Königlich Sächſiſchen Geſetzen ſich zu unterwerfen. 

Der Königlich Sächſiſchen Regierung bleibt vorbehalten, den Verkehr zwi⸗ 
ſchen Ihr und der Geſellſchaft, ſowie die Handhabung der Ihr über die betref⸗ 
Verben Bahnſtrecke zuſtehenden Hoheit3- und Auſſichtsrechte einer Behörde zu 
übertragen. 

iefe Behörde hat die Beziehungen ihrer Regierung zu der 1 
verwaltung in allen Fällen zu vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der 
kompetenten Polizei⸗ oder Gerichtsbehörden geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich bei Angelegenheiten territorialer Natur, 
welche hiernach von der betreffenden Königlich Sächſiſchen Behörde reſſortiren, 
an dieſe zu wenden. Die gedachten Funktionen können von der Königlich Sächſi⸗ 
ſchen Regierung auch einem beſonderen Kommiſſarius übertragen werden. 


Artikel VIII. 


Die im Königlich Sächſiſchen Gebiete angeftellten Beamten der Geſellſchaft 
ſind den Königlich Sächſiſchen Landesgeſetzen unterworfen. 
Die 


„ 


Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathlandes nicht aus. er 

Die Geſellſchaft ſoll verpflichtet werden, die von ihr anzuſtellenden Bahn⸗ 
wärter, Schaffner und ſonſtigen Unterbeamten, mit Ausnahme der einer tech⸗ 
niſchen Vorbildung bedürfenden, vorzugsweiſe aus den mit Civilanſtellungsbe⸗ 
rechtigung entlafjenen Militairs, foweit dieſelben das 35ſte Lebensjahr noch nicht 
überfchritten haben, zu wählen. 5 

Bei Beſetzung der unteren Beamtenſtellen innerhalb des Sächſiſchen Ge 
bietes wird Seitens der Geſellſchaft bei ſonſt gleicher Qualifikation auf die 
en Königlich Sächſiſcher Unterthanen beſondere Rücksicht genommen 
werden. f 


Artikel IX. 

Die Geſellſchaft ſoll als Aequivalent für die im Königreich Sachſen be⸗ 
ſtehende Grund- und Gewerbeſteuer der Königlich Sächſiſchen Regierung eine 
jährliche Abgabe entrichten, welche der im Königreiche Preußen zufolge der 
Geſetze vom 30. Mai 1853. und 21. Mai 1859. „ſowie der dazu etwa noch 
ergehenden abändernden und ergänzenden Beſtimmungen vom Reinertrage der 
Privat- Eiſenbahnen zu erlegenden Abgabe entſpricht. Zu dieſem Behufe wird 
die Königlich Preußiſche Regierung dieſe Abgabe von dem Geſammtunternehmen 
der Geſellſchaft, der Stammbahn Halle⸗Guben⸗Sorau nebſt der Zweigbahn 
Eilenburg⸗Leipzig, erheben und von dem Betrage derſelben an die Königlich 
Sächſiſche Re l denjenigen Theil abführen, welcher nad) dem Verhältniſſe 
der Geſammtlänge der vorbezeichneten Bahnſtrecken zu der Länge der von der 
Zweigbahn Eilen auf Seippig auf Königlich Sächſiſchem Gebiete belegenen Strecke 
auf die letztere entfällt. 2 

Die Zahlung erfolgt alljährlich postnumerando und zum erſten Male für 
das auf die Betriebseröffnung der Zweigbahn folgende, mit dem 1. Januar be⸗ 
ginnende Rechnungsjahr. 

Eine weitere Beiziehung des Unternehmens im Königreich Sachſen zu den 
daſelbſt beſtehenden direkten Staatsſteuern ſoll fo lange und inſoweit nicht 
ſtattfinden, als ſolches im Königreich Preußen nicht geſchieht. Auch gilt die Be⸗ 
ſchränkung nur inſoweit, als durch den der Königlich Sächſiſchen Re ierung 
zufallenden Theil der Eiſenbahnabgabe die Grundſteuer gedeckt wird, welche nach 
den zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen von der im Sächſiſchen Ge⸗ 
biet belegenen Bahnſtrecke zur Erhebung kommen würde. 

Insbeſondere wird die Königlich Sächſiſche Regierung von der Geſellſchaft 
auch keine Konzeſſionsabgabe erheben. N 

In allen dieſen Verhältniſſen ſoll keine Aenderung eintreten, wenn das 
Eigenthum an der im Königlich Sächſiſchen Gebiete belegenen Bahnſtrecke, be⸗ 


jehungsweiſe der Betrieb auf derſelben, an die Königlich Preußi e Regierun 
Weng hen ſollte (Artikel 95 N er glich Preußiſche Regierung 


Artikel X. 
Die Königlich Sächſiſche Regierung wird ſich der Geſellſchaft gegenüber 


das der Königlich Preußiſchen Regierung für Ihr Gebiet bereits beiwohnende 
(Nr, 8093.) Recht 
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Recht ſichern, die auf Königlich Sächſiſchem Gebiete belegene Bahnſtrecke nach 
Maßgabe der Beſtimmungen des Preußiſchen Geſetzes über Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen vom 3. November 1838. zu erwerben. 

Es ſoll jedoch ungeachtet einer etwa eintretenden Aenderung in den 
Eigenthumsverhältniſſen der Bahn eine Unterbrechung des Betriebes auf der⸗ 
ſelben nicht eintreten, vielmehr wegen Erhaltung eines ungeſtörten einheitlichen 
Betriebes unter Anwendung gleicher Tarifſätze und Tarifbeſtimmungen für die 
ganze Bahnlinie zuvor eine den Verhältniſſen angepaßte Verſtändigung Platz 

gelten, Für den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung die in Ihrem 

ebiete belegene Strecke der Eilenburg-Leipziger Eiſenbahn ankaufen, die Säch⸗ 
ſiſche Regierung aber von dem Ihr der Geſellchaft gegenüber zuſtehenden Ankaufs⸗ 
recht nicht gleichzeitig Gebrauch machen würde, gewährt die Königlich Sächſiſche 
Regierung der Königlich Preußiſchen Regierung das Recht des Ankaufs auch 
der Sächſiſchen Strecke nach Maßgabe des Königlich Preußiſchen Geſetzes über 
die Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838., behält ſich jedoch die 
Befugniß vor, das Eigenthum der in Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecke zu jeder 
Zeit, nachdem dieſelbe von der Königlich Preußiſchen Regierung angekauft iſt, 
nach einer mindeſtens Ein Jahr vorher gemachten Ankündigung unter 147 5 
Bedingungen an ſich zu ziehen, unter welchen die Königlich Preußiſche Regie⸗ 
rung daſſelbe erworben hat, ſelbſtverſtändlich unter Vergütung der von letzterer 
Regierung inzwiſchen ausgeführten Meliorationen, wie auch nach Abzug des zu 
ermittelnden Betrages etwaiger Deteriorationen. Aber auch in dieſem Falle ſoll 
die Verwaltung und die Leitung des Betriebes auf der geſammten Bahn der 
er. Preußischen Regierung gegen Ablieferung der N die Sächſiſche Strecke 
entfallenden Beiriebsüberſchüſſe „nach den überall in Kraft bleibenden Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrages, verbleiben. 


Artikel XI. 

Die Feſtſetzung des Tarifs und Fahrplans erfolgt durch die Königlich 
Preußiſche Regierung. Zwiſchen Eilenburg und Leipzig ſollen jedoch in beiden 
Richtungen täglich mindeſtens drei Züge mit i eingerichtet 
werden, und es ſoll hiervon mindeſtens Ein Zug die vierte Wagenklaſſe führen. 


Artikel XII. 


Beide Hohe Regierungen ſind darüber einverſtanden, daß der Geſellſchaft 
bei Ertheilung der Konzeſſion zum Bau und Betriebe des Sächſiſchen Theils 
der Bahn in gleicher Weiſe, wie dies für den Preußiſchen Theil der Bahn ge⸗ 
ſchehen iſt, die Erfüllung derjenigen Bedingungen aufgegeben werden ſoll, welche 
im Intereſſe der Poſt⸗, Militair⸗ und Telegraphenverwaltung den im Gebiete 
des früheren Norddeutſchen Bundes in neueſter Zeit konzeſſionirten Bahnen auf- 
erlegt worden ſind, oder künftig durch Bundesbeſchlüſſe allgemein auferlegt werden 
möchten. Auch ſoll die Geſellſchaft verpflichtet werden, auf Verlangen der 
Königlich Preußiſchen e den Einpfennig⸗Tarif für den Transport auf 

rößere Entfernungen von Kohlen und Koaks und eventuell der übrigen im 
rtikel 45. der Verfaſſung des Deutſchen Reichs bezeichneten Gegenſtände ein⸗ 


zuführen. * 


Aa 


Ferner follen die von der Königlich Preußiſchen Regierung der Geſell⸗ 
ſchaft auferlegten Beſtimmungen über die Einrichtung durchgehender Verkehre 
fn auf die im Königlich Sächſiſchen Gebiete belegene Bahnſtrecke Anwendung 

nden. 

In Bezug auf die Beſchädigung der Bahn in Kriegsfällen ſollen die Be⸗ 
ſtimmungen des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838. auch für das König: 
lich Sächſiſche Gebiet Geltung haben. 


Artikel XIII. 


Beide vertragſchließende Regierungen behalten Sich eine jede für Sich das 
Recht vor, von dem gegenwärtigen Vertrage zurückzutreten, ſobald die Ausfüh⸗ 
rung der Bahn nicht ſpäteſtens bis 1. Januar 1874. begonnen ſein wird. Die 
Dauer der Bauzeit ſoll drei Jahre nicht überſchreiten. 


Artikel XIV. 


Dieſer Vertrag ſoll in zwei . Exemplaren ausgefertigt und 
beiderſeits zur landesherrlichen Ratifikation vorgelegt werden. Die Auswechſelung 
der beiderſeitigen Ratifikations⸗Urkunden ſoll in Berlin erfolgen. 


So geſchehen Berlin, den 30. Oktober 1872. 
(L. S.) Theodor Weishaupt. 
(L. S.) Hans v. Könneritz. 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt worden, und die Auswechſelung der 
Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. f 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872. (Geſetz-Samml. S. 357.) 
ſind bekannt gemacht: 


1) die Allerhöchſte Konzeſſions⸗UArkunde vom 1. Juni 1872., betreffend den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Marienburg bis zur Landes renze 
in der Richtung auf Warſchau durch die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft (Danzig⸗Warſchau, Preußiſche Abtheilung) durch die 
Amtsblätter 

der Königl. Regierung zu Danzig Nr. 4. S. 9. bis 12., aus⸗ 
gegeben den 25. Januar 1873., 
der Königl. Regierung zu Marienwerder Nr. 3. S. 9. bis 12., 
ausgegeben den 15. Januar 1873., 
der Königl. Regierung zu Königsberg Nr. 3. S. 11. bis 14., aus- 
gegeben den 16. Januar 1873.; 
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2) der Allerhöchſte Erlaß vom 4. September 1872., betreffend das der 
Stadtgemeinde Merzig verliehene Expropriationsrecht bezüglich des zur 
Verbreiterung der Schankſtraße im Zuge der Saarlouis er Bezirksſtraße 
erforderlichen Terrains, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 
1 700 Jahrgang 1872. Nr. 41. S. 195., ausgegeben den 11. Oktober 
7 


3) die Allerhöchſte Konzeſſions-Urkunde vom 7. Oktober 1872., betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Poſen nach Creutzburg durch 
die Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahngeſellſchaft, durch die Amtsblätter 

der Königl. Regierung zu Poſen Nr. 6. S. 37. bis 44., ausgegeben 
den 6. Februar 1873., 

der Königl. ya zu Breslau Nr. 4. S. 21. bis 24., aus⸗ 
gegeben den 24. Januar 1873. 


4) der Allerhöchſte Erlaß vom 30. Oktober 1872. nebſt den durch denſel⸗ 
ben genehmigten Beſchlüſſen des 14. Generallandtages der Schleſiſchen 
Landſchaft, durch die Amtsblätter 


der Königl. . zu Breslau Jahrgang 1872. Nr. 52., außer: 

1 15 Beil. S. 45. bis 52., ausgegeben den 27. Dezember 
7 . 

der Königl. Regierung zu Liegnitz Nr. 3., außerordentl. Beil. S. 1. 
bis 8., ausgegeben den 18. Januar 1873. 

der Königl. Regierung zu Oppeln Nr. 2., Extra⸗Beil. S. 1. bis 8., 
ausgegeben den 10. Januar 1873., 

der Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 5., außerordentl. 
Beil. S. 1. bis 8., ausgegeben den 5. Februar 1873., 


5) das Statut vom 13. November 1872. für den Verband zur Ent⸗ 
wäſſerung der Borghorſt⸗Nordwalder Niederung im Kreiſe Steinfurt, durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Münſter Jahrgang 1872. 
Nr. 50. S. 269. bis 271., ausgegeben den 14. Dezember 1872., 


6) das Allerhöchſte Privilegium vom 13. November 1872. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Cottbus, zweite 
Serie, zum Betrage von 150,000 Thalern, durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Jahrgang 1872. Nr. 51. 
S. 361. bis 363., ausgegeben den 18. Dezember 1872.; 


7) das Allerhöchſte Privilegium vom 20. November 1872. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Infterburg zum Bes 
trage von 48,000 Thalern, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Gumbinnen Nr. 1. S. 1. bis 3., ausgegeben den 1. Januar 1873. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


